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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 8. April. 

In offiziöſen Korreſpondenzen wird jetzt der Antrag des 
Aug; Lieber bezüglich der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für annehmbar erklärt. Der Antrag wollte die 
zweijährige Dienſtzeit für die Fußtruppen für die Dauer des 
Geſetzes, alfo auf fünf Jahre, feſtlegen und beſtimmen, daß die 
ausgedienten Mannſchaften ſofort zur Reſerve zu entlaſſen 
ſeien, indeſſen ſollte ihnen während des erſten Jahres die Er⸗ 
laubniß zur Auswanderung verweigert werden dürfen. Im 
Falle nothwendiger Verſtärkungen ſollten die zur Reſerve zu 
entlaſſenden Mannſchaften auf kaiſerliche Anordnung im aktiven 
Dienſt zurückbehalten werden können. Es dürfte als ſicher 
angenommen werden, wird jetzt geſchrieben, daß eine Verſtändi⸗ 
gung über die geſetzliche zweijährige Dienſtzeit (auf der Grund⸗ 
lage des Lieberſchen Antrags) keine ernſtlichen Schwierigkeiten 
zu überwinden hätte. Was ſoll das bedeuten? Ohne eine 
Verſtändigung über die Friedens präſenzſtärke hätte die Ver⸗ 
ſtändigung über die geſetzliche zweijährige Dienſtzeit gar keinen 
Werth. Wird die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene 
Präſenzziffer in der zweiten Berathung abgelehnt, ſo iſt die weitere 
Durchberathung der Vorlage ee per und es wäre eigentlich 
ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung nach dieſer Abſtimmung die 
Vorlage zurückzöge. Das ſcheint aber nicht die Abſicht zu 1255 
Die etwas verſpätete Liebeserklärung zu Gunſten des Antrags 
Lieber über die zweijährige Dienſtzeit deutet darauf hin, daß 
die Regierung unter allen Umſtänden noch eine dritte 
Berathung der Militärvorlage zu ermöglichen wünſcht. Dazu 
iſt aber erforderlich, daß in der zweiten Berathung wenigſtens 
ein poſitiver Beſchluß zu Stande kommt. Erklärt ſich die 
Regierung für den in Rede ſtehenden Theil des Antrages 
Lieber und ſtimmen in Folge deſſen die Konſervativen und 
Nationalliberalen für denſelben, ſo iſt die Handhabe für die 
dritte Berathung gewonnen. Einen Zweck hätte dieſe freilich 
nur, wenn die Regierung geneigt wäre, in letzter Stunde ihre 
Forderungen bezüglich der Präſenzziffer erheblich herabzuſetzen 
oder — wenn ſie die Abſicht hat, die Verſtändigung über die 
Verminderung der Dienſtzeit bei den Neuwahlen gegen die⸗ 

Parteien auszunutzen, welche zwar die zweijährige 
Dienstzeit, nicht aber die Erhöhung der Friedenspräſenz um 

84000 Mann wollen. Wenn im Uebrigen die Aufnahme der 
zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen in der Verfaſſung, 
wie ſie von freiſinniger Seite beantragt worden, nicht erreichbar 

+ 10 ſehen wir, meint die „Lib. Korr.“, nicht ein, was die 

ſinnigen und die Volkspartei abhalten könnte, für den 
Antrag Lieber zu ſtimmen. 

„Auf Grund zuverläſſigſter Informationen“ hat vorgeſtern 
die „Germania“ gemeldet, daß der Bericht des Abg. 
Gröber über die Verhandlungen der Mili⸗ 
tärkommiſſion keinesfalls vor Ende April in der 
N fion zur Berathung und Feſtſtellung gelangen werde. 
Ob die „Germania“ hier nicht etwas übertreibt, mag dahin 
geſtellt bleiben. Immerhin wird auch anderweitig beſtätigt, 
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Mittag Ausgabe. 


Hundertſter Jahrgang. 


Sonnabend, 8. April. 


daß die Abfaſſung des Berichts über die langwierigen und zum 
Theil verwickelten Arbeiten der Kommiſſion ungewöhnlichen Schwie⸗ 
rigkeiten begegnet, vor Allem des halb, weil die Kommiſſion die Wahl 
des Berichterſtatters bis zur vollſtändigen Beendigung ihrer 
Arbeiten verzögert und es dadurch dem Berichterſtatter un⸗ 
möglich gemacht hat, ſchon während der Arbeiten der Kom⸗ 


ner Zeitun. 
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ſchaft belaſtet werden. Die gegenwärtige Beſchaffenheit des 
von den bisherigen Arbeiten vorhandenen Materials ſoll 
in einem Inventar protokollariſch feſtgeſtellt werden. Die 
übrigen Beſtimmungen des früheren Vertrages ſind beibehalten 
worden. 


Das Schiedsgericht in der Behringsmeer⸗ 


miſſion das Material zuſammenzutragen und zu ſichten. Ob[frage iſt nunmehr in Paris zuſammengetreten und hat be⸗ 


es unter dieſen Umſtänden dem Abg. Gröber gelingen wird, 
den Bericht bis zum 17. April, wie urſprünglich in Aus ſicht 
genommen war, zur Verleſung in der Kommiſſion fertig zu 
ſtellen, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Sollte die 
zweite Berathung der Militärvorlage im Plenum erſt Anfang 
Mai beginnen, und demnach die Entſcheidung bis gegen Mitte 
Mai hinausgeſchoben werden, ſo würde die Regierung mit der 
Auflöſung des Reichstags allerdings ins Gedränge kommen, 
da dann die Neuwahlen im Juni, d. h. während der 
Erntezeit ſtattfinden müßten, was die Wahlagitation und 
die Wahlen ſelbſt gerade in den ländlichen Kreiſen, auf die die 
Regierung rechnet, erheblich erſchweren würde. Eine längere 
Vertagung der Neuwahlen aber iſt durch die Beſtimmung der 
Verfaſſung ausgeſchloſſen, wonach im Falle der Auflöſung die 
Wahlen innerhalb eines Zeitraums von 60 Tagen ſtattfinden 
und der Reichstag innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen 
wieder verſammelt werden muß. 


Auf das Debut Fus angels im Reichstage 
darf man geſpannt ſein. Vorübergehend hieß es, das 
Zentrum werde nachträglich die von den Zentrumswählern von 
Olpe getroffene Entſcheidung reſpektiren und Herrn Fusangel 
Aufnahme in der Fraktion gewähren. Jetzt iſt der heißblütige 
Herr „in reinſter Form“, wie Ahlwardt ſagen würde, aus der 
Redaktion der „Weſtf. Volksztg.“ hinausgedrängt worden, und 
damit iſt Krieg geſetzt zwiſchen ihm und der Fraktion. Ohne 
die Billigung der ultramontanen Führer würde ſich der Verlag 
wohl nicht zur Provokation Fusangels entſchloſſen haben. 
Das Zentrum muß ſich alſo ſehr ſicher fühlen, oder aber es 
rail die Gefahren, die ihm von Fusangel kommen 
önnen. 


Die Franzoſen haben ſich nun einmal für den Pan ama⸗ 
Kanal engagirt und ihre nationale Ehre für die Ausführung 
dieſes Rieſenbaus derart verpfändet, daß ſie ſelbſt während der 
ſchlimmſten Panama⸗Skandal⸗Zeiten nicht von der Hoffnung 
ließen, den Bau trotz alledem noch auszuführen. Was damals 
faſt wie ein Märchen klang, nimmt jetzt denn in der That 
auch greifbare Geſtalt an. Die Panama⸗Kompagnie ver⸗ 
öffentlicht nämlich den Verlängerungs vertrag für 
die Ausführung des Panamakanals. Eine mit 
dem 31. Oktober 1894 ablauſende Friſt von 20 Monaten iſt 
behufs Bildung einer neuen Geſellſchaft bewilligt, welche 
innerhalb 10 Jahren, gerechnet vom Zeitpunkte ihrer Son: 
ſtituirung, den Kanal zur Ausführung bringen ſoll. Die 
Liquidation der bisherigen Geſellſchaft ſoll 
in drei Raten 500 000 Fres. bezahlen, welche von den 
8 Millionen Franes in Abzug kommen, die der neuen Geſell⸗ 


reits ſeine erſten Sitzungen abgehalten. Es wäre wohl zu 
wünſchen, daß das Gericht zu einer endgiltigen Entſcheidung 
käme und daß ſich England ſowohl als auch Amerika 
dem Schiedsſpruche fügten. Viel Hoffnung iſt freilich nicht 
vorhanden, nach der Vorgeſchichte des Streites zu urtheilen. 
England hatte ſich vor etwa ſieben Jahren damit einverſtanden 
erklärt, daß der höchſte Gerichtshof in Amerika den Streitfall 
erledige. Da ihm aber weder der Geſchäftsgang noch das 
Urtheil zuſagte, wurde Frankreich als Schiedsrichter aufgerufen. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch dieſer Schiedsſpruch nicht 
beachtet werden wird. Bei dem Robbenfang im Behringsmeer 
handelt es ſich nicht blos um den Thran. Dieſer wäre zu 
unbedeutend, um internationale Streitigkeiten heraufzubeſchwören; 
es kommt dabei die Raſſe der Pelz- oder Seidenrobben in 
Betracht, deren koſtbares Fell unter dem Namen Sealskin in 
den Handel gebracht wird. Im Jahre 1867 hatten die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika Alaſchka und die öſtlichen In⸗ 
ſeln des Behringsmeeres von Rußland gekauft. Sie kon⸗ 
zeſſionirten einige Jahre ſpäter eine amerikaniſche Geſellſchaft 
für den Robbenfang, welche einen Jahresbetrag von 55 000 
Dollar und 2½ Dollar für jede erlegte Robbe zahlte. Ruß⸗ 
land betreibt auch heute noch den Robbenfang auf ſeinem 
weſtlichen Behringmeeresſtrande. Amerika hatte die Zahl der 
jährlich zu erlegenden Robben auf 100 000 feſtgeſetzt. Die 
Zahlung der Geſellſchaft droht nun verloren zu gehen, weil 
die Engländer das Allein⸗Recht der Amerikaner auf den 
Robbenfang im offenen Behringsmeere nicht anerkennen, indem 
ſie ſich auf die internationale Abmachung ſtützen, daß die 
Jagd und der Fiſchfang auf offener See in einer Mindeſt⸗ 
entfernung von drei Meilen pom Strande für Jeden geſtattet 
ſei. Daß die Robbe ein Säugethier iſt, welches auch ans 
Land ſteigt, kommt für die engliſche Regierung nicht in Be⸗ 
tracht, denn die Robbe iſt vornehmlich ein Seethier. Im 
Uebrigen darf man auf das Urtheil des Schiedsgerichts ge⸗ 
ſpannt ſein. 


Deutſchland. 

DU Berlin, 7. April. Ein überraſchendes 
Zeichen von „Patriotismus“ geben die hieſigen 
großen Bankinſtitute, voran die Diskonto⸗ 
Geſellſchaft, die mit rührender Selbſtloſigkeit erklären, 
daß ſie von der braſilianiſchen Anleihe zurück⸗ 
treten, um den Erfolg der 300-Millionen- Anleihe 
des Reichs und Preußens nicht zu ſtören. Wer 
an ideale Motive bei dieſen Bankhäuſeern glaubt, dem mag es 
unbenommen bleiben. Leute mit etwas mehr Skepſis ſehen 
die Sache ſo an, daß es den betreffenden Banken ungemüthlich 


Stadttheater. 


Poſen, 7. April. 
Die wilde Jagd. 
Luſtſpiel von Ludwig Fulda. 


Der Ober⸗Regiſſeur unſerer Bühne, Herr Maſſon, 
that ganz recht daran, Fuldas Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ 
für feinen Benefiz Abend zu erwählen, denn für ihn 
galt es, Sich ſeinem Benefiz⸗Publikum beſonders als Regle⸗ 
künſtler zu zeigen, und gerade hierzu bietet „Die wilde Jagd“ 
günftige Gelegenheit. Der mit raffinirtem Luxus ausgeſtattete 
Salon des Bankier Cruſius im erſten Akt, das Atelier der 
Malerin Dalberg und ſchließlich das gemüthliche „Familien- 
Hotel Liebenau“ ſtellen nicht gewöhnliche Anforderungen 
an den Geſchmack, die Umſicht und Oekonomie eines 
Luſtſpiel⸗Regiſſeurs. Nun iſt ja allgemein bekannt, daß 
Herr Maſſon dieſe Anforderungen reichlich erfüllt. 
Er hat ſich ſchon oft als 1 Regiſſeur be: 
wieſen und den Theaterbeſuchern durch ſeine „ins Auge fal⸗ 
lende Kunſt“ manche genußreiche Stunde bereitet. Ihm, dem 
Regiſſeur vor Allem galt denn wohl auch der Beifall, der 
ihn bei ſeinem Auftreten begrüßte, und ſeiner Regiekunſt ge⸗ 
bührte der Lorbeerkranz, der ihm zu theil geworden iſt. In⸗ 
deſſen erfreut ſich Herr Maſſon auch als Schauſpieler beim 
hieſigen Publikum einer wohl begründeten Beliebtheit, die er 
durch ſeine Darſtellung des Sanitätsrath Liebenau heute 
wiederum zu rechtfertigen und zu erhöhen wußte. 

„Die wilde Jagd“ iſt ein Luſtſpiel wie andere mehr. 
Es hat einen argen Kompoſitionsfehler: der erſte Akt regt 


Erwartungen an und verheißt Hoffnungen, die ſich in den 
weiteren Akten nicht erfüllen, allein es iſt ein luſtiges Stück, 
ein Stück zum Lachen; es weiſt einen feinen, witzigen, flüſſi⸗ 
en Dialog auf und geißelt mit treffender Schärfe einige 
erkehrtheiten und Schäden unſerer Zeit, u. a. die nervöſe 
Haft des geſellſchaftlichen Lebens — dieſe jedoch am Wenig⸗ 
ſten, nämlich vorwiegend nur in ein paar kurzen Scenen des 
erſten Akts, und deshalb führt das ganze Stück ſeinen Namen 
mit Unrecht. Im Uebrigen dürfte der Inhalt des Stückes von 
früher her hier noch bekannt ſein. — Bei der geſtrigen Auf⸗ 
führung that ſich neben Herrn Maſſon beſonders Fräulein 
Roſen in der Rolle der Melanie Dalberg lobenswerth her⸗ 
vor. Ihr Partner, Herr Leffler hatte als Dr. Weiprecht 
viele ſehr glückliche Momente, ebenſo Herr Matthias als 
Baron Troll⸗Felſingen, erſterem möchten wir jedoch in mehreren 
Situationen ein etwas maßvolleres Spiel empfehlen. Herr 
Kirſchner hätte den Dr. Barry etwas munterer, nervöſer 
ſpielen können; ſo wie er dieſen Vergnügungsreiſenden gab, 
wurde man die Erinnerung an den guten „König Krauſe“ 
ſelten ganz los. Frl. Peſtner und Herr Hermann waren 
ein liebenswürdiges Liebespaar. Herr Orlop machte aus 
dem ganz unmöglichen Kunſtkritiker Struwe, was daraus zu 
machen war. Nimmt man Alles in Allem, ſo war der Benefiz⸗ 
abend des Herrn Maſſon erfreulich für den Benefizianten und 
genußreich für das Publikum. L. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) A Berlin, 7. April. 

Suſanna hat ſich gerächt. Jahrhunderte lang war ſie 
als keuſche, ſchlanke Maid dargeſtellt worden und immer 
waren es zwei würdige Weißbärte geweſen, die ſie im Bade 
belauſchten. So iſt ſie überliefert worden, ſo ging ſie unter 
den Malersleuten von Hand zu Hand. Da kam vor zwei 
Jahren Arnold Böcklin und ſah ſich auch einmal das bibli⸗ 
ſche Suſannenthema an. Aergerlich und der ewigen ſüßlichen 
r überbräffig, malte er feine Suſanna als 
ein fettes, entkleidetes Weib, das weniger Paläſtinas Fluren, als 


vielmehr einer kleinen polniſch⸗jüdiſchen Stadt entſproſſen war. 
Und auch die beiden Alten entſtammten polniſchen Gefilden 
die Böcklin in den 


und entbehrten all der Schönheit, 
„Gefilden der Seligen“ gezeigt hat. Ich will's nur ger 
ſtehen: ich habe damals, auch an dieſer Stelle, das Bild 
nicht nur nicht getadelt, ſondern ſogar ſehr gerühmt. Nun 
at ſich Suſanna gerächt und ich fühle mich mit betroffen. 


Böcklins Bild, das vor zwei Jahren 20 000 Mark koſtete, 
für das Lumpengeld 


heute iſt es in der Lepkeſchen Auktion für 1 ö 
von 5900 Mark verſteigert worden. Dieſer Preisſturz iſt 
Suſannas Rache. Sie iſt zwar dadurch nicht ſchlanker ge⸗ 
worden, aber die fette Dame hat doch nun verhindert, daß ihr 
Maler dabei fett werden kann. Das geringe dig von 
5900 Mark ſteht nun da als ein warnendes Beiſpiel für alle 
Mannesſeelen, die an der Macht und der Herrſchaft der Frau 
rütteln wollen. 
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der Ausſicht auf das Geſchäft mit Braſilien geworden iſt, 


und daß die Mahnungen allmählich fruchten, unſer Kapitals⸗ 


a 


berg gerächt. 


markt möge von dieſen gefährlichen ausländiſchen Anleihen 
verſchont bleiben. Diesmal alſo bleiben wir verſchont, aber 
die Sache iſt gerade darum einer genaueren Prüfung werth. 
Es fehlte nicht viel daran und die ganz'anſehnliche braſilianiſche 
Anleihe wurde uns wirklich aufgehalſt. Indem jetzt die hieſigen 
Firmen, die das Geſchäft machen wollten, davon zurücktreten, 
beweiſen ſie deutlich, wie gewagt die Geſchichte geweſen wäre, 
und es iſt die Frage, ob der heilſame Entſchluß des Verzichts 
auch dann gefaßt worden wäre, wenn die Börſe nicht tauſendfachen 
Anlaß hätte, gegenüber dem weitverbreiteten Unwillen der Be⸗ 
völkerung auf der Hut zu fein. Für die Emiſſionshäuſer find 
ſolche Anleihegeſchäfte weniger riskant, als das unkundige 
Publikum glaubt. Die Anleihen werden ja nur übernommen, 
um alsbald an die Kapitaliſten abgeſtoßen zu werden, und der 
Gewinn bleibt den Emiſſionsbanken, der Verluſt den über⸗ 
nehmenden Privatleuten. Als vor mehreren Jahren Argen- 
tinien den Staatsbankrott anmelden mußte, rühmte ſich ein 
hieſiges großes Bankinſtitut ganz naiv, daß ſeine Aktionäre 
nichts zu beſorgen hätten, weil die übernommenen Poſten in 
Erwartung eines Zuſammenbruchs längſt ſchon weggegeben 
worden ſeien. Immerhin, ob die Gründe für den jetzigen 
Verzicht auf die braſilianiſche Anleihe von klugem Egoismus 
oder von weitherzigem Verſtändniß herrühren, die Thatſache 
ſelber bleibt erfreulich, daß wir vor dem abermaligen Eindringen 
unſicherer Papiere behütet werden ſollen. Der Subſkription 
auf die inländischen 300⸗Millionen⸗Anleihen kann die über⸗ 
raſchende Wendung nur zugute kommen. Von einer 47fachen 
Ueberzeichnung wie damals, wo Herr Miquel zum erſten Male 
eine große Anleiheoperation leitete, wird ſelbſtverſtändlich keine 
Rede ſein können, ſolche Effekte wollen vorbereitet und mit 
raffinirter Geſchicklichkeit durchgeführt werden, und es gehört 
zunächſt der Entſchluß dazu, die Sache ſozuſagen elegant zu 
machen. Gegenwärtig hat die Regierung andere Sorgen. Auch 
würde ſie nichts ausrichten, wenn ſie jene Aktion wiederholen 
wollte. Der Reichskanzler hat in der Militärkommiſſion von 
den Anzeichen einer Beſſerung in Handel und Wandel geſprochen. 
Wir wünſchen ſehr, daß er Recht behalten möge, aber die er⸗ 
fahrenften Beurtheiler bezweifeln, daß eine beſonders ſtarke 
Ueberzeichnung der Anleihen des Reichs und Preußens das 
Ergebniß der Auflegung vom 11. April ſein wird. 

— Der Tod des Achtundvierzigers Heubner ruft die 
Erinnerung wach, wie es möglich war, dieſen Mann wie ſeine 
Geſinnungsgenoſſen zu Zuchthausſtrafe zu verurtheilen. 
Der verſtorbene Leipziger Profeſſor Waffke berichtet darüber 
in ſeinem Buche: „Die deutſchen Zeitſchriften und die Ent⸗ 
ſtehung der öffentlichen Meinung“ wie folgt: 

„Der Bautzener Advokat Tzſchirner war im Frühjahr 1848 
Führer der noch aus dem alten Wahlgeſetze hervorgegangenen 
zweiten Kammer. Als Zögling der jetzigen Juriſtenſchule, die es 
dahin gebracht hat, daß ſie gleich der römiſchen Kirche die Nicht⸗ 
juriſten Laien benennt, gie Tzſchirner auf „Gleichheit“ (wie er ſie 
auffaßte) aus und nahm Anſtoß, daß im ſüchſiſchen Strafgeſetze 
politiſche Vergehen mit anderem Maße als gemeine bemeſſen, mit 
einfachem Gefängniß (Feſtung) nicht wie letztere mit Zuchthaus be⸗ 
droht wurden. Dieſen Unterſchied wollte er abgeſchafft wiſſen. Ich 
batte eine Zuſammenkunft mit ihm und machte ihm Gegen⸗ 
vorſtellungen, allein ich prallte mit meiner Ausführung, daß eine 
grundſätzliche Verſchledenheit in der Natur der zu beſtrafenden 
Handlungen liege, gänzlich ab. Das ſächſiſche Geſetz wurde ge⸗ 
ändert und nach ein paar Jahren war Tzſchirner ſammt ſeinen 
Freunden zu Zuchthaus verurtheilt. 
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Sehr intereſſant iſt je, der in jenem Buche enthaltene 
Nachweis, wie vor 1848 politiſche Gefangene in Sachſen be⸗ 
handelt wurden, denen nichts fehlte als die goldene Freiheit. 
Damit vergleiche man die heutige Praxis und man wird ge⸗ 
ſtehen, daß wir Rückſchritte gemacht haben. 


— Ahlwardt zum Tort hat der antiſemitiſche Dr. Böckel 
07 5 Theil des Nachlaſſes von Otto Glagau an⸗ 
gekauft. 


Danzig, 7. April. Eine von einer Vereinigung von Bürgern 
aus Stadt und Land und aus verſchiedenen Berufen und Par⸗ 
teien zu geſtern Abend in den großen Schützenhausſaal berufene Ver⸗ 
ſammlung zur Proteſterhebung 45 die Agi⸗ 
tationen wider den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag und die Goldwährung batte Saal und Logen 
vollſtändig gefüllt. Geh. Kommerzienrath Damme eröffnete, wie 
die „Danz. Ztg.“ berichtet, die Verſammlung mit einer kurzen Be⸗ 
grüßung und Darlegung ihrer Aufgabe, worauf er zum Vorſitzen⸗ 
den, die Herren Landſchaftsdirektor Albrecht und Geh. Kommer⸗ 
zienrath Gibſone zu Beiſitzern durch Akklamation berufen wur⸗ 
den. Nach den ſehr beifällig aufgenommenen einleitenden Vor⸗ 
trägen der Herren Kaufmann Münſterberg und Stadtrath 
Ehlers über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag und die Wäh⸗ 
rungsfrage, welche beide Gegenſtände klar und überzeugend erör⸗ 
terten, gab Herr Landſchaftsdirektor Albrecht unter lebhafter 

uſtimmung der Verſammlung die Erklärung ab, daß er ſeinen 
Beitritt zu dem „Bunde der Landwirthe“ verſagt habe, weil er die 
Ueberzeugung habe, daß deſſen Beſtrebungen nicht zum Geſammt⸗ 
wohl des Staates dienen. Redner mißbilligte dann ebenfalls die 
Agttation gegen den Handelsvertrag mit Rußland, den zu fördern 
er ſchon deshalb für eine ſehr wichtige Aufgabe halte, weil wir 
alle Wie e haben, das Verhältniß mit dem großen Staate, 
der unſer Nachbar ſet, inniger zu geſtalten. Die Einführung 
der Doppelwährung würde er für ein Unglück erachten. Redner 
empfahl dann die inzwiſchen vom Vorſitzenden verleſene nachſte⸗ 
hende Reſolution der einmüthigen Annahme der Verſammlung. 
Schließlich erhielt Abg. Rickert das Wort, der in etwa halbſtün⸗ 
diger, mehrfach von Beifall begleiteter Rede die agrariſche Agita⸗ 
tion namentlich gegen den Handelsvertrag, ihre Gefährlichkeit, Un⸗ 
klarheit, die Widerſprüche zu früheren agrariſchen Kundgebungen 
2c. beleuchtete und den Volkskreiſen in Stadt und Land ans Herz 
legte, dieſer Agitation gezenüber auch ihre Stimme zu erheben und 
im Intereſſe des Staatswohls dagegen Proteſt zu erheben. Hier⸗ 
auf wurde folgende Reſolutton einſtimmig angenommen: 1. Wir 
halten den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland für ein 
dringendes Erforderniß zur Förderung der geſammten wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des deutſchen Reiches wie insbeſondere unſerer 
öſtlichen Grenzprovinzen. 2. Wir verlangen, daß an unſerer Gold⸗ 
2 als der ſicheren Grundlage unſeres nationalen Wirth⸗ 
ſccaftslebens feſtgehalten werde. 3. Wir proteſtiren auf das ent⸗ 
ſchiedenſte gegen alle den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Rußland und die Goldwährung geſährdenden Beſtrebungen. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 6. April. Flugblätter 
und Schriften, die die Nothwendigkeit der Militär 
vorlage klarzulegen verſuchen, werden jetzt in unſerem Kreiſe 
verbreitet. In Crone an der Brahe wurden am Wochen⸗ 
marktstage die Flugblätter „Wieviel koſtet uns Deutſche die Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes?“ und „Aufklärung über die Mllitär⸗ 
vorlage“ (Druck und Verlag der Hofbuchhandlung E. S. Mittler 
Berlin) vertheilt. Auch hieraus ſcheint man ſchlleßen zu können, 
daß an eine Auflöſung des Reichstages in maßgebenden Kreiſen 
gedacht wird, denn einen anderen Zweck als die Vorbereitung des 
Terrains für Neuwahlen kann die Vertheilung der Flugichriften 
kaum haben. Die Stimmung über die Militärvorlage hier zu be⸗ 
urthellen tft ſehr ſchwierig, bei eventl. Neuwahlen dürfte in unſerem 
Kreiſe die Nationalität des Kandidaten wieder eine wichtige 
Rolle ſpielen, in zweiter Reihe würde allerdings die Stellung⸗ 
nahme zu den ſchwebenden Fragen in Betracht kommen. Der der 
Reichspartei angehörige Abg. Hahn iſt zweifellos für die Militär⸗ 
vorlage und jo wird ſchon deshalb auch das pro und contra 
Militärvorlage bei den Wahlen entſcheidend mit ins Gewicht fallen. 
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Rußland und Polen. 

Riga, 4. April. [Original⸗ Bericht der 
„Poſener Ztg.“] Aus den von ruſſiſchen Blättern mit⸗ 
getheilten Reſultaten der Wahlen nach der neuen Städte⸗ 
ordnung gewinnt man die Ueberzeugung, daß dieſe 
wichtige Reform nicht nur keinen Segen gebracht hat, ſondern 
eher lähmend auf das kommunale Leben wirkt. Es hat ſich 
eine erſchreckende Gleichgültigkeit der ſtädtiſchen Wähler in 
kommunalen Dingen gezeigt. Selbſt in Petersburg haben 
nur / der Wahlberechtigten ſich an den Wahlen betheiligt, 
in Odeſſa haben nur 500 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt 
und bisher hat man ſtatt der nöthigen 75 Stadtverordneten nur 
38 wählen können, in Niſhni⸗Nowgorod ſind ſtatt 
60 nur 37 gewählt worden und in ähnlicher Weiſe iſt ein 
Rückgang an der Wahlbetheiligung in allen großen ruſſiſchen 
Städten zu verzeichnen geweſen. Die zu Stadtverordneten in 
Ausſicht genommenen Perſonen haben meiſtens die Wahl ab- 
gelehnt und deshalb ſcheint es, daß viele Beſtimmungen der 
neuen Städteordnung, ſo auch die Strafbeſtimmungen gegen 
Stadtverordnete, welche die Sitzungen verſäumen, das Intereſſe 
der Bürger an den ſtädtiſchen Angelegenheiten vermindert 
haben. — Das Miniſterium der Wegekommu⸗ 
nikation hat beſchloſſen unverzüglich zum Bau einer Reihe 
von Häfen zweiter Ordnung zu ſchreiten. Zur Vornahme 
diesbezüglicher Unterſuchungen und zur Ausarbeitung von 
Bauprojekten wurden Ingenieure nach verſchiedenen Punkten 
des Schwarzen und des Aſowſchen Meeres 
geſandt. Die Vorarbeiten ſollen nach Ablauf von 2 Jahren 
erledigt ſein, ſodaß im Jahre 1895 zum Bau der geplanten 
Häfen geſchritten werden kann. — In Finnland wird 
jetzt auch der Anfang mit der Ruſſifizirung der Straßen ⸗ 
ſchilder⸗Aufſchriften gemacht. Der Gouverneur 
Nyland hat eine diesbezügliche Verfügung für alle in 
ſeiner Machtſphäre gelegenen Städte erlaſſen: es iſt indeſſen 
nicht verboten, neben den ruſſiſchen Aufſchriften finniſche und 
ſchwediſche beizubehalten. 


Schweden und Norwegen. 

* Chriſtiania, 6. April. Zu der Ausrüſtung von 
Dr. Nanſens Polar⸗ Expedition, zu welcher der Staat 
200 000 Kronen und reiche Privatleute 135 00) Kronen beigeſteuert 
haben, mangeln noch 75000 Kronen, die nöthig ſind, damit das 
Schiff Anfangs Juni abgehen kann. Die hleſige geographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft fordert deshalb zu freiwilligen Beiträgen auf. 


Militäriſches. 
* Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. von 
Breslex, Kadett des Sächſ. Kadettenkorps als charakteriſ. Port.⸗ 
ähnr. bei dem 2. Leib⸗Huſaren⸗Reg. Kalſerin Nr. 2 ee — 
ungklaus, Provlantmeiſter in Poſen, zum Propiantamts⸗ 
direktor ernannt. Vogt, Proviantamtskontrolleur in Poſen, unter 
a ah zum Proviantamtsrendanten, nach Königsberg i. Pr. 
erſetzt. 
* Berfonalveränderungen in der 4. Diviſion. Schultze. 
Proviantmeiſter in Bromberg, nach Kaſſel * Ha a 2 z 
tendanturrath, Vorſtand der Intenoantur der 4. Divifion, zur Korps⸗ 
Intendantur IX. Armeekorps, Plaue, Intendanturrath vom I. 
Armeekorps, als Vorſtand zu der Intendantur der 4. Diviſion verſetzt. 
Petersburg, 4. April. Im verfloſſenen Monat 1 7 ſämmt⸗ 
liche Truppenthetle der Petersburger Beſatzung längere, mit 
Gefechtsübungen verbundene Wintermärſche unternommen. 
Es kam hierbei namentlich die Thätigkeit der Artillerie in Deckungen, 
die aus tiefem Schnee geſchaffen wurden, ſowie die; Verwendung 
der Infanterie auf Schneeſchuhen zur Geltung. Die Ergebniſſe 
waren, wie man hier erzählt, durchaus befriedigend. Beſonders 


Suſanna hat ſich an Böcklin gerächt und Frl. Friederike 
Uhl hat das ganze weibliche Geſchlecht an Auguſt Strind⸗ 
Der nordiſche Dichter und Frauenverächter 
hatte vor einiger Zeit einen Artikel veröffentlicht über die 
geiſtige und körperliche Ueberlegenheit des Mannes gegenüber 
der Frau. Darauf hat ihm eine unſerer geiſtreichen Frauen, 
re Dohm, in einem glänzenden, geiſtvollen, vornehmen 

ehdebrief geantwortet. Aber das war doch nur Theorie — 
das war eine Widerlegung, keine Rache. Den Racheakt hat 
jetzt Frl. Uhl vollzogen. Sie hat Auguſt Strindberg in 
Liebes feſſeln 1 agen ihn, der in ſeinen „Gläubigern“ be⸗ 
hauptet, das Weib ſei nur Oberfläche: zieht ihr Männerkleider 
an und klebt ihr einen Schnurrbart auf und aller Liebeswahn 
iſt geſchwunden! In ſeinen fünf neueſten, jetzt gedruckt vor⸗ 
liegenden Schau⸗ und Luſtſpielen ſpricht ſich überall die gleiche 
Verachtung der Frau aus, die Tyrannei der Frau, die den 
Mann vernichtet und ausſaugt, wie die Spinne eine im Netz 
zappelnde Fliege, hat er im „Vater“ ergreifend geſchildert; 


auch in feinen neueſten Fabeln und Parabeln zeigt er immer P 


Frau — und 


den Verzweiflungskampf des Mannes gegen die 


nun hat Auguſt Strindberg ſelbſt die faktiſche Ueberlegenheit 


der Frau anerkennen müſſen: er hat ſich mit Fräulein Uhl 


verlobt. b 


Eine junge Dame, die vor Jahren hier in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung eine große Rolle geſpielt, Verſamm⸗ 
lungen geleitet und Reden gehalten hat, dann plötzlich ſich 


„mauſerte“, aus der Bewegung verſchwand und dann als ver⸗ 


heirathete Frau auftauchte, Hanna Jagert, hat einem 


jungen, ſehr talentvollen Dichter, Otto Erich Hartleben, 


die Anregung zu einer Dichtung gegeben, die das Unglück 
hatte, bei der Zenſur Anſtoß zu erregen. Der Autor aber 
ging zur höheren Inſtanz und dieſe gab das Stück, zu deſſen 
Verbot auch nicht ein Fünkchen Anlaß vorlag, dann auch frei. 


0 In einer Matinée am Oſterſonntag hat nun das Leſſing⸗ 


theater uns die „Hanna Jagert“ gebracht und mit dem erſten 
Akt einen ſehr ſtarken Erfolg gehabt; die beiden folgenden 
Akte ſind dramatiſch weniger wirkſam. 
„Frauenmuth“ hieß die Dichtung Anfangs. Sie ſchil⸗ 
dert das Emporarbeiten einer der alltäglichen Umgebung ent 
wachſenden Proletarierin zu voller geiſtiger und ſozialer Selb⸗ 
ſtändigkeit. Anfangs hat das Mädchen ſich in den Dienſt der 


Partei, der Sozialdemokratie geſtellt. Conrad Trieme iſt ihr 
Lehrer und Pfadweiſer geweſen; noch taſtend und unſicher in 
der ſie umſpinnenden Bewegung hat ſie in ihm den beſten 
Mann verehrt. So wurden ſie ein Brautpaar; aber was ihr 
wie Liebe ſchien, war doch nur die Zuneigung der Schülerin. 
Conrads rückſichtsloſer Kampf für die Partei bringt ihn ins 
Gefängniß. Hanna nun allein im Kampfe, durchſchaut bald 
die Hohlheit und Kleinlichkeit der Genoſſen. Sie wächſt über 
ſie hinaus. Da lernt ſie einen Mann kennen, den Chemiker 
Dr. Alexander, der ihr eine neue Religion erſchließt, die der 
Schönheit, der Kunſt, des Genuſſes. Noch nach Jahren be⸗ 
ſeligt ihn die 9 an dieſes Erwachen, dieſes Auf⸗ 
keimen, dieſen Frühling in Hannas Sinnen. Sie giebt ſich 
dem Manne hin mit Leib und Seele — da kehrt Conrad aus 
dem Gefängniß 1 Sie fühlt ſich ihm fremd. Sie be⸗ 
kennt ihre Schuld, die ihr doch wieder als ihr gutes Recht 
erſcheint. Die Eltern verſtoßen ſie, der Vater — eine vor⸗ 
züglich gezeichnete Figur, ganz Heerdenmenſch und ſozialiſtiſcher 
Philiſter — will zwar die Geſellſchaft ſtürzen, aber zu Hauſe 
unumſchränkter Tyrann bleiben. Hannas Freund Alexander 
wird von Conrad überfallen und ſchwer verletzt. In Hannas 
Pflege erholt er ſich und ſetzt ſie in den Stand, ein Geſchäft 
zu errichten — nach zwei Jahren iſt ſie in der Lage, ihm 
den letzten Schuldbetrag zurückzugeben. Wie befreit fühlt ſie 
ſich nun; das Abhängigkeitsgefühl hat die Liebe für 
Alexander in ihr zerſtört. Die Verpflichtung zur Dank⸗ 
barkeit hat die Liebe in Freundſchaft gewandelt. 
Alexander verlangt kein Mitleid. Die Liebe muß frei ſein: 
„weg mit der ganzen Reſignationsfatzkerei!“ Hanna müſſe 
den echten Muth, den echten Frauenmuth haben, dem zu fol- 
gen, den ſie liebe. Er verläßt ſie, um Platz zu machen. ka, 
zu machen dem jungen a von Vernier, der nichts iſt 
und nichts thut. Vor Conrad, der begeiſtert ſein Leben für 
die Partei in die Schanze ſchlägt, vor Alexander, der Hanna 
erzogen und für ſie gelitten hat, vor dieſen Beiden hat der 
Nichtsthuer doch Eins voraus: Hanna liebt ihn. Ihm gegen⸗ 
über fühlt ſie ſich ſelbſtändig und frei. Doch ſeine Gattin 
will ſie nicht werden, damit man nicht glaube, ſie hätte ihn 
eliebt, um Freifrau zu werden. Das iſt wohl ein falſcher 
Strich in dem Gemälde; Hanna, wie ſie Hartleben zeichnet, 
braucht um einen ſolchen Verdacht ſich nicht zu küm⸗ 


mern. 
Scene, 
zuſammenführt — 


Und nun nach einer ſehr hübſch erfundenen 
die alle drei Liebhaber noch einmal mit Hanna 
willigt ſie ein, Verniers Frau 
den, da ſie ſich Mutter fühlt. Vielleicht iſt dieſer 
Schluß von Hartleben parodiſtiſch gemeint und beweiſt dann. 
daß alle Selbſtändigkeitsgelüſte der Sean und das Verlangen 
nach dem Recht der freien Liebe verſchwinden vor dem Mutter⸗ 
gefühl. Jedenfalls aber wird durch dieſen Schluß die Bühnen⸗ 
wirkung abgeſchwächt. Und das iſt ſchade, denn die Dichtung 
iſt reich an Schönheiten und echten Zügen. Am bedeutendſten 
iſt der 1. Akt, das Milieu iſt hier ganz wundervoll getroffen, 
Sprache und Kleinmalerei vortrefflich, die Kompoſition ze⸗ 
ſchloſſen und ſpannend aufgebaut. Hartleben iſt hier ganz von 
ſeiner Schöpfung erfüllt. In den letzten zwei Akten Mehr der 
Dichter etwas über feinem Stoff und jeine Neigung zum 
Ironiſiren überwiegt das dramatiſche Gefüge etwas lockernd. 
Ich weiß nicht, ob Hanna Jagert und Fräulein Uhl 
und Suſanna — die drei Damen, von denen ich Ihnen heute 
erzählt habe — kochen können. Eine ſehr wichtige Frag die 
für das Eheleben von großer Bedeutung iſt. Deshalb iſt es 
ganz ernſtlich als ein Fortschritt zu begrüßen, daß jetzt der 
Verein für das Wohl der aus der Schule entlaſſenen Jugend 
beim Berliner Magiſtrat es befürwortet hat, daß in 
den Lehrplan der Volksſchulen fortan auch der Kochunterricht 
aufgenommen werde. Der Magiſtrat beabſichtigt nun zunächſt 
einen Verſuch zu machen und für Schülerinnen der erſten 
Klaſſe einer Gemeindeſchule fakultativen Unterricht 
im Kochen einzurichten. Vier Zimmer in dem Neubau der 
Gemeindeſchule in der Triftſtraße werden als Kochſchule einge⸗ 
richtet werden. Es handelt ſich um Mädchen, denen die 
Mutter keine Unterweiſung im Kochen zu geben vermag, da 
Beſchäftigung außer dem Hauſe oder andere Berhältniffe fie 
daran hindern. Der Verſuch ift ſehr dankenswerth; für 
Berlin empfiehlt ſich dieſe Einrichtung, die in Kaſſel, Chemnitz. 
Karlsruhe bereits beſteht, ganz beſonders. Auguſt Strindberg 
iſt neulich in ſeiner Weiberverachtung ſogar ſo weit gegangen, 
dem weiblichen Geſchlecht auch den Beruf zum Kochen abzu⸗ 
ſprechen: zu großen Diners, behauptet er, müßten immer 
Köche genommen werden. Da kommt denn dieſer Kochkunſt⸗ 
Unterricht gerade zur rechten Zeit, um Frl. Uhl die Bekehrung 
Strindbergs zu erleichtern. f 
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leiſteten die jedem Truppentheil angehörenden ſogenannten Frei⸗ 
willigen⸗ oder Jäger⸗Abtheilungen im Vorpoſten⸗ und Erkundi⸗ 
gungsdienſt vortreffliches. In ihrer Schaffung hat die ruſſiſche 
Krlegsverwaltung zweifellos einen vorzüglichen Griff gethan. Bei 
einer dieſer Winterübungen hat auch der Großfürſt⸗Thronfolger 
als Bataillonskommandeur im Preobraſchenskiſchen Garderegiment 
eine ſelbſtändige Rolle geſpielt und ſoll ſich dabei recht tüchtig 
bewährt haben. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 7. April. Der Ballon 
„Humboldt“ hat heute Morgen um 9½ Uhr feine vierte 
Auffahrt zu wiſſenſchaftlichen Zwecken angetreten. Der Schmiß, 
den ihm jüngſt der Blitzableiter der techniſch⸗phyſikallſchen 
Reichsanſtalt beigebracht hatte, iſt inzwiſchen gut „verheilt“, wird 
aber dauernd ſichtbar bleiben. Geführt wurde das Luftſchiff wie⸗ 
derum von den bewährten Händen des Premierlieutenants Groß, 
während die Doktoren vom meteorologiſchen Inſtitut, Köppke 
und Gerſon, ihn begleiteten. Der Ballon war nicht fo ſtark ge- 
füllt worden, wie früher, trotzdem dehnte ſich das Gas bei den 
Sonnenſtrahlen derart aus, daß nicht eine einzige Falte in dem 
Koloß zu ſehen war und auch das untere Ventil zur Sicherheit 
offen blieb. Kurz nach 8 ¼ Uhr erſchlen Lieutenant Groß und 
antwortete auf die Frage: wohin er diesmal vorausſichtlich gelan⸗ 
gen werde: „Nach den aufgelaſſenen Piloten zu urtheilen, wer⸗ 
den wir die Richtung nach dem Königreich Bayern nehmen; ich 
will verſuchen, dieſes zu erreichen“. Der „Humboldt“ ſtieg 
kerzengerade in die Höhe und wandte ſich langſam in unbedeuten⸗ 
der Höhe in der Richtung nach Tempelhof. Zwiſchen hier 
und Schöneberg, unweit der Eiſenbahnkaſerne, blieb das Luftſchiff 
wie angewurzelt ſtehen und rührte ſich längere Zeit hindurch nicht 
vom Fleck. Lieutenant Groß warf hier Ballaſt aus. Eine ſcherz⸗ 
hafte Epiſode ereignete ſich bei dem Aufſtiege in Charlottenburg. 
Eine hochgeſtellte Dame war unter den wenigen Zuſchauern vor⸗ 
handen, und die anweſenden Offiziere brachten ihr einen Stuhl. 
Als der „Humboldt“ ſich in Bewegung ſetzte, wollte die Dame 
ihren Platz verlaſſen, blieb aber auf die Aeußerung des Lieutenants 
Groß: „Bleiben Exzellenz rubig ſitzen, da kommen wir nicht hin!“ 
auf ihrer Stelle. Kaum hatte aber der „Humboldt“ eine Höhe von 
fünfzig Metern erreicht, als Lieutenant Groß Sand auswarf, der 
ſich wie Regen auf die Exzellenz und die fie umſtehenden Offiziere 
ergoß. — Hoffentlich wird die vierte Fahrt ohne Unfall von 
Statten gehen. 

+ Aus dem Reiche des Herrn von Stephan. Als neue⸗ 
ſtes Beiſpiel der „Findigkeit“ der Poſt wird von dem hamburger 
Leiborgan des Fürſten Bismarck die erſtaunliche Thatſache ange⸗ 
führt, daß eine aus dem Auslande gekommene Sendung mit der 
bloßen Adreſſe „Bismarck, Germany“ (Bismarck, Deutſch⸗ 
land) zum Geburtstage des Exreichskanzlers richtig in ſeine Hände 
gelangt iſt. Großartig! Wir wetten aber darauf, meint die 
„Volksztg.“, daß eine Auslandſendung, die zum Geburtstage des 
Herrn v. Stephan nach Deutſchland geſchickt und mit der bloßen Adreſſe 
„Herrn von Stephan, Germany“ verſehen tft, gleichfalls richtig in 
die Hände des Adreſſaten gelangt. Unſere Poſtverwaltung iſt eben 
dank Herrn von Stephan der unglaublichſten Leiſtungen fähig. In⸗ 
deſſen ſcheitert die „Findigkeit“ der Poſt zuweilen doch auch wie⸗ 
der an den einfachſten Aufgaben. So kam kürzlich ein Brief an 
den Abſender zurück, der als Adreſſe die „Redaktion der 
Frankfurter Zeitung in Frankfurt“ angab. Der 
Stephanide vermißte den Zuſatz „a. M.“, obwohl doch alle Welt 
weiß, daß die „Frankfurter Zeitung“ nicht in Frankfurt a. O. 
erſcheint. = 

+ Ein echtes Komödianutenſtückchen hat eine jener Theater: 
geſellſchaften ausgeführt, welche ſich aus den in Berlin lebenden 
engagementloſen Bühnenkünſtlern zu bilden pflegen, um den kleinen 
Provlnzialſtädten der Mark während der Feiertage geiſtigen Genuß 
u verſchaffen. Die Truppe hatte den Thespiskarren in der Stadt 
— Glanzwichſe, in Perleberg, aufgeſchlagen, das ſchöne 
Wetter hatte die braven Perleberger aber in hellen Haufen 
ins Freie gelockt, jo daß die Vorſtellung der „Madame Bonivard“ 
nicht den erhofften Beſuch gefunden hatte. Der vorletzte Akt war 
beendet, man erwartete mit Spannung den Beginn des letzten, 
aber Minute auf Minute verrann, ohne daß der Vorhang ſich 
wieder heben wollte. Einige Beherzte eilten endlich auf die Bühne, 
fanden das „Neſt“ jedoch leer. Die Berliner Bühnenkünſtler waren 
zur Einſicht gekommen, daß die ſchwache Einnahme ein Ueber⸗ 
nachten in Perleberg nicht lohne, hatten ſich und den Perlebergern 
den Schlußakt geſchenkt und waren mit dem letzten Zug nach Berlin 


Zurückgefahren. f 

+ Drei Mal Neujahr. Aus Kaſchgar in Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan erhält das „Ill. Wien. Extrabl.“ nachſtehenden Bericht 
des Aſienreiſenden Dr. Troll, aus dem erſichtlich iſt, wohin 
man zu reiſen hat, um in die Lage zu kommen, in einem Jahre 
drei Mal Neujahr zu feiern. Dr. Troll ſchreibt: „Am Chriſttage 
den 12tägigen Ritt nach Kaſchgar im Dich in Ruſſiſch⸗Turkeſtan 
beginnend, 12 ich am fünften Tage bei einer Temperatur von 
— 25 Grad Reaumur über den 12,700 Fuß hohen Terekdawan, 
nächtigte am 30. in der ruſſiſchen Grenzfeſtung Irkeſchtan und ritt 
Sylveſter über die chineſiſche Grenze. Unterwegs traf ich einen 
Engländer, der von einem Jagdausfluge nach dem ruſſiſchen Pamir 
zurückkam,. Was lag da näher, als einander ein Profit Neujahr 
zuzutrinken. Am 5. Januar in Kaſchgar angekommen, feierte ich 
— 12. Beamer im Haufe des dortigen ruſſiſchen Konſuls Petrofsky 
1 ul ſche Neujahr, das zwölf Tage nach unſerem fällt. Da ich 
1 — zu überwintern gedente, werde ich Mitte Februar Ge⸗ 
falt — baben, auch das chineſiſche Neujahr 15 feiern. Dieſes 
H — — 16. Februar. — In Ching gilt die ſchöne Sitte, vor 
Bei — es ulden zu ne: Wochen vorher ſieht man die 
Schulden ein aneiches der Mitte“ geicäftin bin und der eilen, 
Schu 1 ich, 0 und ihre Kontis zu regeln. Langt das 
Baargeld + lied 2 vom entbehrlichen Hausrath verkauft. Ein 
e. re . ae Straße und verkauft Ueberflüſſiges. 

Der Spielbank zu eit für den Sammler. 


Tagen einige betrügeriſche Streiche geſpielt worden, ohne daß es 
gelang, die Urheber 0 „offen. Die Angeſtellten ſagten beſtimmt, es 
valfire etwas, was nich 10 der Ordnung jet, aber fie konnten nicht 
ſagen was. Endlich wurde die Sache nach ſorgfältiaſter Beobach⸗ 
tung entdeckt. Die eng verfuhren folgendermaßen. Ein Spte- 
ler ſtellte ſich lints vom Croupier, der die Kugel in Bewegung ſetzt, 
ein anderer miſchte ſich unter die Spieler und ſetzte ein Fünfzig⸗ 
franksbillet auf die ſechs erſten Nummern; ſobald dieſe Nummern 
berauskamen, ſetzte ein anderer Dritter noch ein paar Stücke auf 
den grünen Tiſch, nachdem der Croupier bereits das entſcheidende 
„Rien ne va plus“ geſprochen batte. Die Croupierd, die nun da⸗ 
mit beſchäftigt waren, die zu ſpät geſetzten Gelder zurückzuſchieben, 
bemerkten nicht, daß der Mann links vom kugelwerfenden Croupter 
an Stelle des Fünfzigfranksbillet ſchnell ein anderes ſchob, an 
welches eine dritte Banknote befeſtigt war. Ein Angeſtellter be⸗ 


merkte a dieſes Verfahren und verweigerte die Auszahlung des Bra 


Gewinnes. Als der Mann ſein Geld verlangte und Lärm machte, 
wurde er nach dem Polizeikommiſſariat geführt, wo man ihm den 
Betrug auf den Kopf ea Darauf ergriff er die Flucht, wurde 
aber bald wieder ergriffen. Wahrſcheinlich wird man ihn mit einem 
gelinden Verweiſe laufen laſſen, denn die Verwaltung der Spiel⸗ 
bank hat alle Urſache, öffentliche Gerichtsverhandlungen zu ver⸗ 


meiden. 


= 


Monte Carlo find in den letzten b 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Eſſen a. d. Ruhr, 7. April. Heute fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter derjenigen Zechen ſtatt, welche an der 
Lieferung von Lokomotivpkohlen an die Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
für das Etatsjahr 1893/94 intereſſirt ſind. Es wurde ein Preis 
— M. pro Tonne vereinbart, d. i. 0,50 M. weniger als im 
orjahre. 

München, 7. April. Der deutſche Hiſtorikertag nahm in feiner 
heutigen Schlußſitzung nach einer Rede des Generalmajors Wetzer 
(Wien) die von Profeſſor Heigel formulirten Theſen, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen betreffend die Archivalien an. Als Grenzjahr 
für die Benutzung der Archive wurde das Jahr 1817 feſtgeſetzt, 
die Erledigung des Reſtes der Tagesordnung wurde dem im Jahre 
1894 in Leipzig ſtattfindenden Hiſtorikertage vorbehalten. 

Kronach (Oberfranken), 7. April. Der Ballon „Humboldt“, 
unter Führung des Premierlieutenants Groß iſt heute Abend 6 
Uhr in der Nähe von Kronach glatt gelandet. 

Wien, 7. April. Nach hier einget.offenen telegraphiſchen 
Meldungen iſt in Kudrynce keine neue Erkrankung an Cholera 
vorgekommen. 

Wien, 7. April. Wie die „Polit. Korr.“ aus Belgrad meldet, 
beſchloß die Regierung, die durch den Austritt der radikalen Abge⸗ 
ordneten aus der Skupſchtina nothwendig gewordenen Neuwahlen 
für die dritte Woche des April anzuordnen Die Skupſchtina 
ri ſomit Ende April in die merltoriſchen Verhandlungen 
eintreten. 

Peſt, 7. April. [Abgeordnetenhaus.] Bei der Veri⸗ 
fizirung des Protokolls der letzten Sitzung griff die Oppoſition den 
Präſidenten Banffy heftig an, weil er einen Beſchluß des Hauſes 
kundgab, obwohl die Oppoſition namentliche Abſtimmung gewünſcht 
habe. Die Oppoſition beantragte eine Aenderung des Protokolls. 
Nach längerer Debatte wurde das Protokoll in namentlicher Ab⸗ 
ftimmung mit 131 gegen 89 Stimmen unverändert angenommen. 

Peſt, 7. April. Die Meldung der „Daily News“ vom 
Ausbruch der Cholera in Süd⸗Oſt⸗Ungarn und namentlich in 
Peterwardein wird als unrichtig bezeichnet; Ungarn fei voll- 
ſtändig cholerafrei. 

Stockholm, 7. April. Das hieſige Kommerzkollegium 
hat ganz Deutſchland und Rußland mit Ausnahme der Häfen 
am Schwarzen und Aſowſchen Meere und Finnland von der 
ruſſiſchen Grenze an bis 1 1 5 für cholerafrei erklärt. 

Paris, 7. April. Die Mehrzahl der Morgenblätter findet die 
geſtrige Erklärung der Regierung in der Kammer wenig bedeutend 
und nicht dazu angethan, übermäßige Hoffnungen oder ſcharfe 
Oppoſition hervorzurufen. Andererſeſts wird die gute Aufnahme 
der Erklärung von Seiten der Kammer betont und darauf hinge⸗ 
wieſen, daß diejenigen, welche auf den baldigen Sturz des Ka⸗ 
binets rechneten, Enttäuſchungen erleben könnten. Vielfach wird 
die gleichgiltige, faſt feindſelige Haltung des Senates gegenüber 
der Regierungs⸗Erklärung konſtatirt; der Senat ſcheine entſchloſſen, 
in der Budgetfrage nicht nachzugeben. 

ul, 7. April. Der Streit der Dockarbeiter hat ſich ver⸗ 
ſchärft; die Vexeinsarbeiter beſchloſſen, über jedes Schiff den 


Boycott zu verhängen. Die Verladung der Schiffe erfolgt durch | Galtzi 


Freiarbeiter. Mittags fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei 
und einem Pöbelhaufen ſtatt; letzterer wurde mit der Waffe 

zurückgedrängt. Der Dampfer „Plato“, über welchem Seitens der 
Streikenden der Boycott verhängt worden war, ſegelte heute nach 

Hamburg ab. Die hieſige Polizei iſt du ch Mannſchaften aus 

dent und Nottingham verſtärkt worden. Das Militär iſt kon⸗ 
gnirt. 


Berlin, 8. April. Der Bildhauer Paul Otte iſt geſtern 
geſtorben. 

Hull, 8. April. Die ſtreikenden Dockarbeiter ſchlugen 
geſtern Abend an den Bureaus des Rhedereivereins die Fenſter 


ein. Die Aufregung in der Stadt dauert noch fort. Die 
Syndikatsarbeiter beabſichtigen, die Arbeiterſyndikate anderer 


Häfen aufzufordern, ſich der Bewegung anzuſchließen, wodurch A 


ein allgemeiner Kampf zwiſchen Syndikatsarbeitern und freien 
Arbeitern entſtehen würde. Die hieſigen Laſtträger ſchloſſen 
ſich dem Streik an. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 7. April. Angeſichts des Umſtandes, daß die 
Subſtriptlon auf die Zproz. Deutſche Reichsanleihe und auf die 
Zproz. Preußiſchen Konſols mit derjenigen auf die Döfte de Minas 
Anleihe nahezu zuſammenfallen würde, erſchlen es den hieſigen 
Bankfirmen, welche die Emiſſion der proz. garantirten Osſte 
de Minas⸗Eiſenbahn⸗Anleihe am hieſigen Platze ins Auge gefaßt 
batten, nicht geeignet, das Anlage ſuchende Kapital des Landes — 

ewiſſermaßen in Konkurrenz mit der Subſkription auf die vater⸗ 
ändiſchen Anleihen — einer ausländiſchen Unternehmung zuzu⸗ 
lenken. Dieſe Bankfirmen haben deshalb von der Eröffnung einer 
Subſkription auf die bezeichneten braſilianiſchen Obligationen Ab⸗ 
ſtand genommen, biejelbe wird vielmehr demnäch 
bei den Herren N. M v. Rothſchild und Söhne ſtattfinden. 

* Elberfeld, 7. April. Heute fand die ordentliche General- 
verſammlung der „Bergiſch⸗Märkiſchen Bank“ ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung enthielt: Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bllanz 
nebſt Gewinn: und Verluſtrechnung. Beſchlußfaſſung über die 
Vertheilung des Reingewinnes und Entlaſtung der Direktoren und 
des Verwaltungsrathes, ſowie Wahlen für den Verwaltungsrath. 
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde beſchloſſen 7 Prozent 
Dividende zu vertheilen. An Stelle der verſtorbenen Verwaltungs⸗ 
3. e de O. Neuhaus⸗Elberfeld und Kommerzienrat Fr. 

d 


nern⸗Barmen wurden gewählt Eugen van der Zypen in Deutz 
bert Neuhaus in Elberfeld. 

London, 7. April. Die Firma N. M. v. Rothſchild und 
Söhne wird in der nächſten Woche einen Proſpekt veröffentlichen, 
der die Emiſſion einer braſiltaniſchen Anleihe ankündigt. Die An⸗ 
leihe, in der Höhe von 4 Millionen Livres, iſt eine fünfprozentige. 

** Liverpool, 7. April. Die Baumwollfirmen Wimpfheimer 
u. Co. und James Berton u. Co. haben ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiven von Wimpfheimer u. Co. ſollen 70 000 Pfd. Sterling 
betragen. Die Paſſiven von James Berton u. Co. find noch nicht 
bekannt. Es werden weitere Falliſſements befürchtet. 


Anarttberidhte. 
Bromberg, 7. April. (Amtlicher Bericht der 
Weizen 136—144 M., den über Notiz. oggen 168116 
M. feinſter über No Gerſte nach Qualität 120—128 M — 
u⸗ 129 188 M fen, Sutter 120 130 M. — Koch⸗ 
lg en 14-100) Pe. — Hafer 125—135 Me. — wotetius 70er 
5 art. 


un 


andelskammer.) 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. April Morgens 1,54 Meter 
e „ 7. Mittags 1,54 . 

Morgens 1,48 = 


” ».8 = 


ft nur in London 195 


ver * * 3 


* * 3 2 


Meteorol Beobachtungen Boten a 
en e Nor 1883. 


n 5 
Datum Gr. reduz. in mm Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 323 
e mäßig ya 5, 2 
ND ſtark beiter +10,0 
NO leiſer Zug trüb 9 ＋ 3,3 
) Dunſt u 


Am 7. April Wärme⸗Maximum + 16,5° Celſ. 5 
Am 7. 15 — 70 


„ Wärme⸗Minimum 5.55 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 9 
Nonds- Kurſe. 5 


Breslau, 7. April. (Schlußkurſe.) Schwankend. 1 
Neue Zproz. Reichsagleihe 87,25, 3 proz. L.⸗Pfandbr 9878, 
Konſol. Türken 22,50, Türk. Looſe 94,80, 4proz. ung. Goldrente : 
97,25, Bresl. Distontobank 102,00, Breslauer Wechslerbank 100,00, 
Kreditaktien 192,00, Schleſ. Bankverein 117 50, Donnersmarckh 8 
95,50, Flöther Maſchtnenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſft 
für Berobau u. Hüttenbetrieb 122,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56,40 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 75,00, Schleſ. Cement 123,00, Oppeln. 4 
ement 91.00. Schl. D. Zement —,.—, Kramſta 138,40, Schle . 
Zinkaktien 187,25, Laurahütte 11500, Verein. Oelfabr. 9150 
Oeſterreich. Banknoten 167,25 Aufl. Banknoten 212,80, Gieſel A 
Cement 78,00. 4proz. Ungariſche Kronenanleihe 94,85. 2 


Frankf a, M., April. (Schlußkurſe Rubig. f 
ond. Wechſel 20,417, Zproz. Reichsanleihe 87,20, öfterr. Silber⸗ N 
rente 82,60, 4¼ proz. Bapterrente 82,60, do. 4proz. Goldrente 98,40, 4 
1860er Looſe 129,49, 4proz. ung. Goldrente 97,20, Italiener 98 30, h 
1880er_ Ruſſen — —, 3. Orienkanl. 68,50, untfiz. Egypter 101,20, ‚ 
konv. Türken 22,35 4proz. türk. Anl. —,—, Zproz port. Anl. 22 10, 
5proz. ſerb. Rente 79,40, 5proz. amort Rumänier 98,90, 6p 

fonfol. Mexik. 81.40, B 

Franzoſen — 


. Sambue 7. April. Schwankend. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 112,25 Br., 111,75 Gd. 


Wien, 7. April. (Schlußkurſe.) Bet vorherrſchender Ge = 
loſigkeit Courſe ei ſtagnirend, einzelne Nebenwerthe oben 

Oeſterr. 4½% Papterr. 98,82 ½, do. öproz. ——, do Stilberr. 
98,70, do. @olbrente 117,00, 4pros. ung. Golbrente 115,95, proz. 
do. Paplerr. ——, Länderbank 261,40, öſterr. Kredltakt. 358,50, 
ungar. Kreditaktien 415 25 Wien. Bk.⸗V. 130,60, Elbethalbahn 243,25, 
( er ——, ran Seren! 264.00, Lombarden 116,00, 
Nordweitbahn 221,50, Tabaksakt. 184,25, Napoleons 9,67'/, Marks 
noten 59,57*/,, Ruſſ. Banknoten 1,25”,. Silbercoupons 100,00, Buls 
gariſche Anleihe 112,10. 

Oeſterr. Kronenrente 96,90, Ungar. Kronenrente 95 50. 


London, 7. April. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ urg Conſols 98%, Preuß. 4proz. Conſols 106, 
Itallen. 5 proz. Rente 92 Lomdarden 10% Kproz. 1889 Auffen 

Serie) 98 ¼, konv. Türken 22 ¼, öſterr Silberr. 82, g 
&oldrente 97, 4proz. ungar. Goldrente 96 ¼½, aprozent. Spanler 
67, 3½ proz. Egppter 96%, Aproz. unific. Egypter 101 ¼, Apro?. 
855 9 u een Voce er 81. 

omanbank 14¾, Suezaktien —, Canada Pacific 1 Beers 
neue 20½, Plaßdlstont 1, Silber 37¼ 5 


Paris, 7. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Zprozentige amort. Rente 97,20, proz. Rente 97,00, Aproz. 
nl. —, Italien. öproz. Rente 93.42 ½, öfter. Goldr. —.—, Jproz 
ungar. Goldr. 97,09, 3. Orient⸗Anl. 69,80, 4proz. Ruſſen 1889 
98,10“, Aproz. Egypter —,—, konv. Türken 22,42 ¼ Türkenl. 94,60, 
Lombarden 266,25, do. Priorit. —.—, Banque Ottomane 609,00 
Banama, 5 10 30 Obli at, 15 1 3070, 2260 Ottom. 
25, Neue Bproz. Rente —.—, Zproz. Portu 68, Bproz. 
Nuſſen 7948, Beiainistont 2. 8 e 

exkluſive. 
Buenos⸗Ayres, 6. April. Goldagio 206,00. 


Rio de Janeiro, 6. April. Wechſel auf London 12¾ 
Kol April nie 55 
öln, 7, April. (Getreidemarkt.) Weizen loko hiefiger 16,25, 
bo. fremder loko 17,75, per Mat 16,20, per Kobbt. 8 . — 
hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,10, per Novbr. 
—.—. Hafer hieſiger lolo 15,50, fremder —,—. Rüböl loko 55,50, 
per Mat 53,20, per Okt. 53,70. Wetter: Schön. f 
Bremen, 7. April. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins) 
öproz Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
eee e 
emen, 7. April. en ußbericht. tes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer rn Faß⸗ a 
zollfrei. Feſt. Lnto 5,15 Br. 24 
8 N nn Frog geg R 4 Bi: Dez 5 
aſts middl., unter low „au e AR 
p. April 43¼ Pf., v. Mat 43½ Pf., 43°, Ki. p. Ja 44 


Pf., per Auguſt 44¼ Pf., p. Sept. 44 Pf. 
Srocech 50 pl, eur 80. f. For” 4. Bro Be Ba 
ee ae ie Baden St. Felix, 94 Ca Carmen. 

. 00 Abri Cerreweneartt Weizen loto rub s. 
holſteinſcher loko neuer 15°—156. — Renaen ne 2 Een: 4 


loko neuer 134 —136. mulfſeder loko ruh 1 
afer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl unverzollt) matt, loko 51. 
piritus loco matt, per April⸗Mai 22%, Br., per Junt⸗Jull 3, 
Br. per Juli⸗Auguſt 24è Br., per Auguſt⸗Septbr. 24% Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum loco feſt, Standard 
white loko 5,10 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter: 


8 7. April. Kaffee. (Schlußbericht). Good aver⸗ge 
amburg, 7. April. ee. ericht). Goo rage 
ai 79¼, per Septbr. 78, per Dez. . 


Santos per April 80¼, per 
77. Behauptet. . 
2 7. April. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
an Bord Hamburg per April 15,87, per Mai 16,00, per Septbr. 
15,12½, ver Dez. 13,42 ¼. Feſt. 3 
g „ 6. April. Produktenmarkt. Weizen feſt, per Früh⸗ 
jahr 7,52 Gd. 7,54 Br., per Mai-Junt 7,60 Gd. 7,62 Br. per 
Herbſt 7,47 Gd., 7,48 Br. Hafer v. Frühfahr 5,55 Gd., 5,57 Br. 
Mais per Mai⸗Junt 4,54 Gb., 4,55 Br., per Juli⸗Auguſt 4,72 
Gd., 4,74 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,25 Gd., 12,35 
Br. — Wetter: Schön. 


Paris,? April. Getreidemarkt. (Schlußber.) er gef, 

— 8 Mai 21,30, p. Mai⸗Auguſt 21,70, 8 September⸗ 

Bez. 22 Hu en per rer April 15 70, ber Septbr.⸗Dezbr. 

a 2. Pehl t, per Avril +6,80, per Mai 47,40, per Mai⸗ 

Au 95 1800 rer Sentbr.Deibr. 49,20. — Rüböl behauptel, er 
Ap. 8 50, per Mai 58,75, per Bat-Auguft 59,50, er Septbr 

Dezb 0,75. — Sriritus ruhig, ver April 49, 75. ber Mal 


©, per Mai⸗Auguſt 49,25, per Septbr.⸗Dez. 44,50. — Wetter: 


Berg. . April. (Schluß.) Rohzucker feit, 8 Proz. loto 
43,50. Weißer Zucker weichend, Nr. 3, per Kilogramm 
1 —.— 45,75, per Mat 46,00, per Mai⸗Auguſt 46 25, per Okt.⸗ 5 


en 7. April. (Telegr. der Hamb. Firma 11 Ziegler 
u. Co.) Me in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

Rio 4 Eee Santos 9000 Sad Rezettes für geſtern. 
Havre,? „April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Zie 5 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. April 99,75, per 
99,50, p. Sept. Ei Behauptet. 

Amſterdam, 7 April. Java⸗Kaffee good ordinary 53 ¼. 

Amſterdam, 7. April. Bancazinn 56%, 

Amſterdam, 7. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per Mat 171, per Nov. 175. Roggen loko geſchä oh, 
do. auf Termine niedriger, per Mai 1 25 per Oktbr. 125. 
loko 25%,, ver Mat 25%, do. per Pert 

Antwerpen, 7. April. Getreidemarkt. a. Gelen weichend. Rog⸗ 
gen . Hafer 785 Gerſte flau. 

Antwerpen, 7. April. (Are r. der Herren Wilkens und Co.) 
Sa Blota-Zug, Type B., Mal 480, Juli 4.92 ½, Oft. 500 
u 


Antwerpen, 7. April. Petroleummarkt. (Satunberict;) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loto 12%, bez. und Br., per April 12%, Br. 
per Wat nt 12°/, Br., per Septbr.⸗Dezbr. 13 Br. Feſt. 

F fan 5. April. Getreidemarkt. Markt ſtetiger, aber Geſchäft 

„ſehr 
. ales, 1 wre Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 40 Ih. 
Die Vorräthe von Roheiſen in den 


Al 

Glasgow, 6. April. 
vorigen — 9 ſich auf 342 416 Tons gegen 484 344 Tons im 
vorigen Jahre 

ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 71 

gegen 99 m vorigen 2 

London, 7. April. 96 pCt. Javazucker loko 17%, 
Rũb n {oto 15 ¼ erholen 

London, 7. April. Cbült⸗ Kupfer 45½ p. 3 Monat 25%, 

London, 7. 5 An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Faden 


ſtramm 


Y u Eee nr * D . er 
Liverpool, 7. April. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
Umſatz 23 000 B., 20000 B. 5 für Speku⸗ 


ug von r 

lation 1000 B., do. für Export 2000 B., do. für wirkl. Konſum d 

17 000 B., besgl. unmittelbar ex. Sach 30 600, wirkl. Export 7 000 

B., Import er an e 44.000 B., davon amerikanische 36 000 B., 

Vorrath 1 635 000 B., davon amerikaniſche 1385 000 ſchwim⸗ 

3 1 nach Großbritannien 80 000 B., davon amerikaniſche 55 000 
allen. 


(Spring clears) 


Bi 
eizen ver 
er Mai 7 1 Jul 7156 . August 80. Kaffee 
15 Mai 15.80, p. Juli 15,60 
biengo, 6 April. Weizen per Yon 77%, per Mai 79¼. 
ee per Weil 40%. — Speck ſhort clear 10,00. Pork ver 
ril 


Newyork, 7. April. Weizen pr. April 77%, C., 
Berlin, 8. April. Wetter: Kühler. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. April. 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber 
eſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte 
h denn auch das Geſchäft bei großer Zurückhaltung der Speku⸗ 
lation ſehr ruhig und die Geſammthaltung erſchien bei unweſent⸗ 
lichen Schwankungen auch weiterhin nicht feſter und lebhafter. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
foltde Anlagen bei ruhigem Handel; Deutſche Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſche konſol. Anleihen behauptet, 4% Reichsanleihe feſter. Fremde, 
feſten Zins tragende Papiere verkehrten in ziemlich feſter altung 
re ruhig; Italiener anfangs ſchwach, dann feſter; Ruſſiſche 
nleihen und ngariſche Goldrenten wenig verändert; e 
unter Schwankungen etwas nachgebend. Der Privatdiskont wurde 
mit 1°, Prozent notirt. Auf internationalem Geblet mußten 
e e Kreditaktien bei ruhigem Verkehr etwas nachgeben; 
Lombarden ſchwächer, andere Oeſterxeichiſche Bahnen feſt, aber ſtill; 
Gotthardbahn und Schweizeriſche Unſonbahn behauptet, Zentral⸗ 


pr. Mat 


„ IT TT Dr 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig, 


Zum Schluß des offiziellen Verkehrs trafen ungünſtige Saaten⸗ 

5 aus verſchiedenen Diſtrikten des Inlandes ein, ſo 
aß ſich die Tendenz ſehr befeſtigte und die Preiſe für Weizen 
und Roggen bis über geſtrigen Schlußwerth ſtiegen. 

Weizen (mit Ausſchluß von — * en) per 1000 Kilogr. 
Loko ſtill. Termine ferner geſtiegen. Gek.500 Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis 153,5 M. Loko 142 —156 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 150 M., per dieſen Monat — per ge 153,25 
„bis 153155 bez, per Mai⸗Juni 154,5—154— 155,75 bez., per Juni⸗ 
Juli 156 — 155,75—157 bez., per Juli⸗Auguſt 157 — 156,75—157,75 
bez., per Auguſt⸗ Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 158,75 bis 
bis 158,5 —160 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko wenig Umſatz. Termine 
feſt und höher. Gekündigt 1300 Tonnen. Kündigungsvreis 131,75 M. 
Loto 124—132 M. nach Qual. Lieferungsqual. 129 A . 1 
guter 129,5 ab Bahn 835 per dieſen Monat — r April⸗ 
Mat 131,75—131,5 133 bez., per Mat-$unt 154.5 . per 
Juni⸗Juli 136,25— 137 bez., per Juli⸗Auguſt 137,25—138 b bez., per 
Auguſt⸗Sept. —, per 1165 ⸗Oktbr. 138,5 — 139 bez. Kündigungs⸗ 
ſcheine vom 6. d. M. 131 verk. 

Gerſte ber dun, Rule Still. Große und kleine 138—175, 
Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 ®iloar. Loo gut behauptet. Termine wenig 
verändert. Gefündig t 350 Tonnen. Kündigungspreis 145,5 Mark. 
Loko 140—159 M. ns Qualität. Nene ae 143 M. Pom⸗ 
merſcher mittel bis guter 142 bez., feiner 147—152 bez., 
preußiſcher mittel bis guter 142—146 bez., feiner 147—151 bez., 
ſchleſiſcher mittel bis guter 143—147 bez., feiner 148—153 bez., per 
dieſen Monat — Mark, per April⸗ at 145 ‚75—145,5 bez., per 
Mat⸗Juni 144,5 bez., per Juni⸗Juli 144,5 bez 

f als ver 1000 Kilogramm. Loto 5 offerirt. Termine 
höher. Ge — Tonnen. Kündigungspreis — M. 9 11¹ 
bis 125 M. nach Qualität, per dieſen Monat — r Aprtl⸗ 
Mai 106 bez., per Dial uni 105,5 bez., per A 58 1055 bez., 
per 1 Auguſt —, per ept⸗Okl. 108 08,25 —108,5 b 

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 169.205 M. nach 
Qual., Futterwaare 135 y 148 M. nach Qualität. 

Rog genmehl 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
Termine, ar ließen feit. Get. — Sack. Kündigungspreis — n 
per dieſen Monat 17,3—17,35 bez., per April⸗Mal 17,3—17,35 bez. 
per Mat-$unt 17,45 17,50 bez., per Juni⸗Juli 17,65—17,70 2 


per J. uli⸗Auguſt — bez., per . per Sept.⸗Okt. 

rockene Kartoffelſtärke „a Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,00 Gd. — e Kartoffelſtärke 
p 100 Kilo brutto inkl. Sack per 5 1 5 Nonat 10,60 M 


Kartoffelmehl 


per 100 Kllo brutto inch. Sad, pex 
dieſen 3 19,50 M. 


London, 7 April. Getreidemarkt. Fremde 8 ſeit letz⸗ 08 matter. Inländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach; Lübeck⸗ Rũ b per 100 Kilogramm mit Faß. Er Gelündigt 
tem Montag: „ 46 520, Gerſte 19260, Sal er 21300 Orts. Büchen, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer, 600 Bir mand en 49,7 M. Loko mit — M., ohne 
London, 7. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Mainz⸗Ludwigsbafen feſter. Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Faß — M., per dieſen Monat 49.6498 bez., per pet Wat 49,6 
3 aber ftetig, Gerſte träge, Mehl unverändert, Mais und Deviſen 0 etwas mehr gehandelt, aber in Diskonto⸗ bis 49,8 bez., per Mai⸗Junn — bez, per Juni⸗Jull ——, per 
Hafer ſtetig. Angekommene Weizenladungen unverändert. Von | Kommandit- und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheilen weichend. G e —,.— bez., per Auguſt⸗ September — per Sept⸗Okt. 
ſchwimmendem Getreide Weizen ſtetig, ziemlicher Begehr, Gerſte Induſtriepapiere ſehr rug und wenig verändert; Montanwerthe 50,9 —51 bez. 
ruhig, Mais feſt. gleichfalls wenig belebt, aber zum Theil wie Laurabütte, Dortmunder Ste eun ohne Handel. 
Liverpool, 7. April. Getreidemarkt. Weizen 1 d., rother 10 Union St. Pr., Hibernia und Harpener Bergwerk feſter. piritus mit 50 Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
bis 2 d., Mais din 1½ d. höher, Mehl feſt. — Wetter: Schön. Produkten- Börfe Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter & 
Liverpool, April, N Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. . 100 Proz. = 10,000 Proz. nach 885 5 Gerin — Liter. 
Umſatz 8000 Ball. davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. Berlin, 7. April. In Newyork verlor geſtern Weizen 1 Cent] Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 36,3 


Amerikaner feſter, Surats träge. 

Middl. ameritan. Lieferungen: April⸗Mai 4% 
mi⸗Juli 4% er r 4%. 
ktober⸗Novbr. 4 

Liverpool, 7. a Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle 

zes 8000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 


Dip. amerikan. Lieferungen: April⸗Mat 4% Käuferprels, 
Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗Juli 4%, do., Juli⸗Auguſt 4%, Werth, 
Auguſt⸗ Septbr. 4%, Käuferpreis, 5 4% Werth, W 
Nov. 4%, Käuferpreis, Nov. „Dez. 4% d. 


Käuferpreis, 
Verkäuſerpreis, 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling 20 m. 1 Dol — 4½ M. 400 Rub. = 320 M. 4 Gulden österr. 


im Preis, da aus Kanſas günftige Ernteberichte vorlagen. An der 
biefigen Getreidebörſe war das Geſchäft heute zent ſtill. 

zen eröffnete eher ſchwächer, blieb aber ſchließlich im Werth 
wenig verändert. In Roggen drückten a en die ſtarken 
Anmeldungen, doch trat ſpäter eine n ein on Königs⸗ 
der nd Angebote zu 129 Mark cif Stettin im Markt. Hafer 
bei ſchwacher Haltung wenig verändert. Mals . Fl 

ü 


2 M 7 Gulden südd. W. 12 U. 1 6 


Spiritus mit 50 M. Ver 3 Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Still. 5 
70, 00 Liter. 11 35,4 M. Loto mit Faß —, 
at und a — — 35,3—35,1 bis 
ull-Auguft — bez., per 


Nr. 0 18,75—16,75 


20 65 bo. feine Marken 
„ höher als Nr. 0 u. 1 


ulden holl. W. 1 M. 70 Pf., 1 France oder I Lira oder I Pessta — 80 5 


-Disk i Schw Hyp.-Pf.| 4%½ʒ 102, 20 be. pWrsch.-Teres.| 5 Baltische gar. ....| 5 "Myp.-B. I. (rz. 120041 auges. Humb.....| 5½ 
Bank-Diskonto weons. v. 7. April. 34,25 fl erb.Gid-Pfdb. 5 89,50 G JWrsoh.-Wien.| — | er 5 do. do. VI. Iz. 1 100,5 Moabit mann 9948,40 6 
amsterdam. 217 — 168,75 bz do. Rente 79,20 beG. IWeichselbahn] 5 Gr. Russ. Eis. g 3 do. div. Ser. (rz. 100% (02, 00 wGf Passage 3½ 71,25 eG 
Condon 2 ½ 8 20, 45bz do. neue 85 5 79,20 bed Amst.-Rotterd., — 1404.50 bz ang. -Dombe. g. 4½ 10,90 bz do. do. (rz. 4000033 97,50 a U. 4. Linden. O 41,00 
Paris... 2 - 1 ass B. tockh.Pf.85.. 2 102,90 bz Gotthardbahn - 163,60 bz ozlow-Wor. g. 4 93,00 bz&. Pre. Hyp.-Vers. kr * ie} Berl. Elekt. W. . 7®/, |152,75 beG. 
Wien 7,70 bz „ St.-Anl. 85 tal. Mitteſm 5 05.20 de do. 18 94, 00 be g. — do. 4 103, 00 bzG Berl. Lagerhof. - 89,09 
Petersburg. 27 Bw. 272400 ve : 7 68,30 be fital.Merid.-Bahl 7¼ 136,60 be do. Chark.As.(O 1 20 br rn 34| 97,50 bad do. do. St.-Pr| — |448,50 be G. 
Warschau 5½ ] 8 T. 212,0 be Löttich-Lmb. — 26.30 dr d do. (Oblig.)188 94,00 be&. — B. Cr. 1 4000/4 Ahrens Br., Mbt. 0 56,25 be G. 
in Verl. 3. Lombard 4. Privatd. 1%, G - „ |tux. Pr. Henri — | 75,25 bed ve : 88 = 1 0.  (rz. 4 ein stegg Ai 82 — 

oten U. Coupons. 1 39,75 124% 026 Pg. ese — 44878 b In osoo-Jarosiaw | 5 Bresi. Oelw. 3 94,25 6. 

— Bukar.Stadt-A.| 5 | 98,75 be d. 4 | 77,25 be do. Unionb. | — | 80,80 be | de. Kurs gar. 4 | 88,25 be G Deutsche Asph...) 5 | 86,00 3. 

20 Francı-Stück.... 8 5 — | 94,80 0 fl Wentb- er Anal mi 5 63.00 8 2 bu 
gr Fer 20,43 U 70 12 I IWestsicilian. .. 65,00 6 Orei © ee 5 93,0 oa raust. Zuokor... 8 148 2 9 
Franz. Not. 100 Fros. 814,25 be 9 ‚30 bz Lise sr Pot s gar. as ba G 
5 nb.-Stamm- Priorität. IRjäsan-Koziowg| E 94,30 bed. Gummi Harburg- 

Oestr. Noten 100 fl. ——＋ ;00 be bz d 35 IRjaschk-Moroz.g 5 103.00 be Bert, Cassenver.| 4 123593 * ee Sn 24 278.80 br G 

‚Auss, Noten 100R.... tam. Colberg . 115,60 & do.Handelsges.| 6 70 o. Schwonitz. 12 ½ 192,00 
tsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. 1. Bresi -Warsch. 58,00 becker ap. br.., 9990 br@ Fan, Maklerver.. 85 112830 & go. Yoigt Windel 8 1130,75 K 

Otsohe,AmAnıı] 4 ies b Sar enen = |. > Pane; | 98200 Pee , 1139,10 eber Sem. 2 | 0800 & 
16. 3 475 ranskaukas. g. 5 4 emmoor Cem... be G. 

de. do. 37, 104,25 br paul -Neu-Rup.| I 1110,80 8 Warsch-Ter. f. 5 08,70 e 0. W Diso-Bk..| 8 8,98, 75 BE him. Steck. 12 [238,25 @ 
eee me- eg 4.0 C TWarsoh.-wienn.| 4 | 99,80 62 enz, Frlatdand 7% Srbisgf. Zucker 12 17.75 bz 

r 37 55 ri 5 aer 2 415788 a ee O. g. 95,40 6. Darmstädter Bk.| 5} 142,30 b . 1 18 22000 be G. 

A > — eu] Alfa „ orskee-Selo 0 resl. Linke. — 5 be 
2 3 | 87,30 d. MarienbMlawki 5 44,60 be 0. do. Zettel 3 „, 1 — 139.78 
o ee a tern Hi air . —— | 4750 natol.Gold-Obl| 5 | 92,20 beG. deutsche Bank..| 8° 163,40 be 5 78 beB- 

do Je gs r EA 68,40 b. G. E Z 40,00 beer denne. 4 |103,50 do.Genossensch| 4% 119,406 Gehb 409 8 

Lug. Schid- Sen 3½ 100,00 @ vr Saaſbenn .. — | 94,30 & Pfeilen. Gid.-P. do.Hp.Bk-60pGt | — |120,6U bz Srl. Lüdr........ 40 |448,00 3 

seriStadt-Obl. 3½ | 99,20 be est. G. Meni 4 | 98,30 Ur DE e687 + nd ? 12 8 0 3 203.5 K 

Se „, bee e fer en 5, , 3288 8% L 5 PP | su202.0 femer ame |...  Bonwerzkepizn1a 2:8 80M« 

„Sche a übeck-Büch...] — |4 5 NK an 3 — 

2 3 115,25 5 — 898 9 en — 114.90 be Breslau-War- Br “ p.-Obl... 3 82,10 be nternat. Bank... — 8 14 22895 b 
45. 25 er 0. Kr 100(58)| — |340,75 be . schauer Behn| 5 Lit B.. | 79,10 br — er 422 8 O. -Senl. Cham. 3 | 77,00 U C. 
„ 8. do. 4860er L. s 129,25 eckt. Fr. Franz Gr. Berl. Pferde 2 = 1-Paoifio .|6 0 m 1 75,7 
274, 2% 99,75 he 2 Fe *_ 192,00 ca | Eisenbahn... 2 702.20 ca fg .- 4, | 60 e 1 bop. Cc. F. 4% 29780 a 

Cirl.Ldsoh oln.Pf-Br. I-V| 5 40 bad. Ostpr j — G Obers anitobB . /a |10 G h a . (Gi | 2 | 77,75 
do. do. 3½ 98,60 G do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 64.40 be bahn un... 28,28 & (eo. (targpos)| s“ orthern Paoific| 6 4,0 G. JMecklenb.Hyp.u. dia HE 
Kur. udeu 2% 6880 1 es. Anlı bee. a #h "02, 25 8 5 sa a 403,60 & San Loule-Frane: ß 1725 48 u ee en „10 6. amb. Pferdeb.-| — 1104,50 
mrk.neue| 3½ | 98, 88—89| — | 33,50 8. „ F outhern Pacific 4 110.0 otsd. ov. Pfrdb.| 5 
EB aab-Gr.Pr.-A.|4 | 96,8U be — — 62,10 be errab, 1890 5 Beh 20 BON. ‚00 A posen. Sprit-F. . 4 | 96,50 be 
'l ostpreuss| 3%, | 97,70 8. ö -A. 4 | 94,20,6 lbrechtsbahnı — | 39,40 br Ibrechtsbgar itteld.Ordt.-Bk.| 4½ 1100,25 B. ositzerZuoker | — | 73.75 be 
& |Pommer. | 3%, 8830 d do. Mil. vi 4 | 85,7088G jAussig-Topiitz| — 438,00 bea. [Busch Gele. 4 30 702/80 ] Hypotheken-Certiflkats. Herd. Ged. #0. 5 94,78 80 8 2 0 
. um. Staats-A.|4 | 84,70 B. hm.Nordb...] — Dux-Bodenb.t. 94,90 6d > . Credit-A 194 BO d. Pott. Ged. Cem. 3 | 94,00 K 
Posensch 102,50 be do. Rente 90 4 | 85,00 G do. Westb.| 7½ Dux- Pr. 5 Danz. Hypoth.-Bank|3 etersb.Diso.-Bk g do. Ohsmott.—- 15 204,00 be U. 
do. ao. ao. fund. 5 403,00 bed ferünn. Lokslb.“ — | 86,25 be do. 4 1400,70 & [otache. Ged. Kr. Fr. 1 3 113,75 eG an Intern G. u. l. -Gos. 
do.do. 2 5 | 99,00 beG. Buschtherader ER 3 5 83,40 8. | do. do. 1.134 1408,75 f omm.Vorz.-Akt 443,40 & Sr = aan de d. 
ss. „ ja Paoifb. ‚70 be alK wer „ do. do. In. ag. 3 100, 00 G. erz —— — O U . 
, ee e e ee, . 
0. 1 2. Karl- bz asch-Oderb. do. V. abg.|3 0 be 4 2 00 Tem 00 b 
do.1880| » 4 | 98,10G Be 446,00 bb. Goia-Pr.g.|4 | 99,10 be | do. Hp. 8. Pf. W. v. lo 112.756 ke 9 — 9½ 1210 & TDonnersmarck .| — | 90,25 be@ 
do. 1887| 7 4 schau-Od..... 4 | 80,00 de . |Kronphudolfe.| 4 | 83,10 G | do. 25 4 102,75 626 DNA 20 % PHortm.St.-Pr. A. 4 | 66,90 b. C 
do. 1823 K Kronpr.Aud..... u 84,40 bed. Ädo.Salzkammg| 4 104, 20 8 Jo. 34| 96,30 be 2 e. 8 105.40 0 Gelsenkirchen „| 9 14,0 b 
do. 4875 ‚| 4%, Lemberg-Cz.... 5% 440,75 be ÄLmbCzern.stfr 4 | 84,30 beG|Hb. Hyp. — (rz 10004 |104,00 b 4c, meg. Bank * ibernia ans 5%, 12,00 be 
de. 1890) 80 ee lea | 93,70 Get 248. g.? | 84,50 der bi 7. 900) 4 103.50 b |, 90 80. — |260,00226. evrsel. sam.) © | Arno ® 
0 E o. Lokalb.| — ‚70 bzG. est. Sth. alt, g. ‚50 8. bar bis 4 10 do, Le 92.00 br Gd raol. Salz.“ — | 44,10 be. 
— uss. Goldrent| 6 103, 90 be 8. do. Nordw.| — do. Staats- I. l.. 3 108,50 bez do. do. (rz 100)/33 98,50 or G Reichsbank.. cr 450.30 be önig u.Laura...| 4 14,80 be@. 
5 o. 1884stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb.| — 406, 70 % 40. Gold- Prio. 4 402,00 8. Meininger Hyp.-Pfdb.|4 10,50 G. u „ auohham. ov....| 6 406,50 @ 

Bad.Eisenb. 104,90,C. Örient 1877| 5 Aaab-Oedenb. | — | 29,00 tea do. Lokalbahn| 44, | 85,40 6 | do. Pr.-Pfäbr.|4 1130,90 l. Schlag. Bots. 8, 1,7925 & JLeuis.Tief.st.-Pr| 7 1140,25 @ 

Bayor. Anleihe| 4 N. Orient1878) 5 67,50 be Reichenb.-P. | — | 82,90 be ao. Nordwestb. 5 92,30 bed Pomm. Hypoth.-Akt. Warsoh. Comerz ' ohl. 8d. . ½ 55,75 be G. 

Brem. A. 1892 3½ 99, 70 bzG. 1.Orient1879| 5 | 68,40 bz Südöstr.(Lb.).| — | 53,00 bed. |do.NdwB.G-Pr| 5 108,25 beGfB.-Pfandbr. Ji. u. IV.|4 |104,50 % Eisen-Ind.... — ‚50 bed 

Hmb. Sts. Rent. 3½ | 98,40 be G. Nikolai-Obi 2 Ws Pe 1 2,30 be do. a 5 1,60 6. PB. ** unleb — * 8 1 222 6. de — 5 » * 9,0 bz 

* —.— 3 86, 90 be 'ol. Sohatz-O.. 96,50 be B. ngur.-Gallz. aab- enb. do. Sr. III. V. VMrz A G . ock. Mont. 1 165,00 bed. 
2 2 3% | 98,20 ve r.-Anl.4864.| 5 4959,80 bz BEisond 13 268 b. | GolaPr.....3 a0 4 | do do, (r2.115 445,50 68 [_Industrie-Papiere Äschies. ont 0 | 24,75 C 
ede 3% do. 1866. 5 (486,90 bz Donetzbahn..... 5 402,0 b neſchenb. do. do.X.(rz.140)144 1111,25 & fag. Eiokt.- Ges.| 7%, 143,00 be do. Zinkhütte - 18 |487,75 0 

Staat 382.50 26 God -Pfdbr. 5 107,00 K. . Domb..|]5 103,0 6 ee 4 | 82,10 bea do. do. (rz.100)|4 10,40 br [angie Ct. Guano| — 58. do. do. St.-Pr..45 1187,75 be 

— 3 ½ 185,00 be de. neue. 27 104,20 bz@ jKursk-Kiow ..|1 20 ahb Gold-Prior. pr. Cont.- Pt. (ez. 100)[4 19928 be | ese. 7%, 1088, 00 nz |Stolb. Zink-H..... 44,50 be 

H.Pr.-Soh-40T| — |400,50 be edische „| 31, | 97,20 G Mosoo-Brest .| — 1169,50 be 693500 8. (Lb.) 3 66,10 ten do. do. (ez. 100) 33 97,25 bea] cy St.-Pr..| — | 73,00 6. do. St.-Pr. . — (408,80 t K 

Bad.Präm.-An.| 4 138,00 8 Schw. 1690 10 97,25 . uss. Staatsb.. 6,56 Obligation. 105 Kr) G do. do. kündb, 1900|4 103,00 br G Z otsche. Bau] 3 79,50 be rernowitz ov. — 

2 Nr.- An. 4 142,90 d. do. d. 1888 10 do. Südwest. 5, 45 76,40 . de: Gold-Prior. 1 98,80 be RIPr. Contr.-Pf. Com- Odi 97,00 ted & KHann.St.-P...] — 74,10 bed do. . St.-Pr. .. O | 46,00 brd 
3 


Druck und Verlug der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


